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FO: Kôln; St. Ursula, 1967. Spolie, wie Nr. 42 aus denr
spätantiken Mauerfundarnent 25, zusanrmen mit einer
Isisstatue.

Maße:7 cr-rr x 16 cm x 28,5 cm (Maße des Sockels)

Statuette eines Apisstieres, dem der Kopfabgeschlagen

wurde.Vor ihm befindet sich eine nach oben geöffnete

Mondsichel. Die Inschrift auf dem Sockel.

Isídí

Für Isis.

Beim Inschriftenträger dieser schlichten.Weihinschrift
handelt es sich um die Sratuette eines Apissrieres aus

Muschelkalk, der als Weihgeschenk der Isis gewidmet
wurde, wie auf dem Sockel zu lesen ist. Im Isiskult
spielt der Serapisstier, der Osiris-Apis, eine wichtige
Rolle. So ist es nicht verwunderlich, daß ausgerech-
net eine Statuette des Apis zum Anathema für Isis
bestimmt wurde. Inschriften und rundplastische Dar-
stellungen der in den ägyptischen Mysrerienreligio-
nen vertretenen Gottheiten Isis, Serapis, Harpokrates,
Apis und Osiris, die in Köln aufgefunden wurden,
lassen die Hypothese zu, es habe in der Stadt einen
Isistempel gegeben. Eine Weihung an Sol Serapis

,,cum sua cline" (Nr. 196) könnte auf die Präsenz ei-
ner Kultgemeinschaft von Mysten hindeuten, die die
Kultform des,,lectisternium" praktizteften. Solche
Kultformen stammen eigentlich aus dem griechisch-
orientalischen Bereich. Ihr Auftauchen in Köln weist
auf kulturelle Einflüsse hin, die die Händler aus den
östlichen Provinzen des Reiches auf diese Stadt und
ihre Bürger ausübten. Speziell im 2. und 3.Jh. erlebte
die Isis- und Serapisverehrung im Imperium Roma-
num einen Aufschwung, so daß hierdurch vielleicht
ein Ansatz zur Datierung derWeihgabe gegeben wäre.
Am Fundort dieser Statuette fand sich auch eine Sta-
tue der Isis selbst. Ob dies allerdings Rùckschlüsse

auf den Standort des präsumptiven Mysterienkuits ir.r

Köln zuläßt, ist sehr zweifelhaft. Wahrscheinlicher isr,
daß beide Steine vom selben Ort verschleppt und als
Spolien zum Bau des ältesten romanischen Baus von
St. Ursula ver-wendet wurden.

Dat.:3.Jh.

Literatur: SH Nr. 175; Ristow, Bulletin 1968,631f.;Ristow.
KJ 10, 1969,68 undTaf.3,4; Ristow, KJ 11,1970,83
Nr.30.

Nr.55 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:686
Inv.-Nr.: 84,418

Galsterer III Nr.4
AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon.Wohl Atrium Nordflügel (Galsterer

1987a,87 Nr. 4), verbaut.

Maße: 31 cm x 26 cm x 14.5 cm

Linke obere Ecke einer Platte, vielieicht derVerkleidung
eines Altares. Rechts und unten abgebrochen, oben Gesrms

abgeschlagen und Oberkante geglämet.Auf der linken
SeitenÉäche Bãume nlir runden Früchren. über d¿s

Schriftfeld lãuft eine senkrechte Beschädigung, wohl von
einemVersuch, die Platte zu teilen.

ktildtq / sacru[m] / Iulia.A[f] / leugi. [- - - / - - - /
[u (otum) s (oluit) l(íben, m(erito)]

Der Isis geweiht. Iulia, Tochter des Afleugus (erfìillte
ihr Gelübde gern und nach Gebühr).

InZ.4 ist nach demTrennpunkt noch ein Buchsta-

O.n."r, zu erkennen' Die Schlußzeile enthielt mögli-

ln"^""o. âuch eine andere Dedikationsformel' Die

inr.hrift gehört mit Nr' 56 zusammen' in der wohl die

S.tl*"rt.i der Iulia,Valeria Hansuia' genannt ist' AÊ

t**.rr, derVater, crägt einen bislang noch nicht beleg-

,.n"g.r-r.tlt.hen Namen' Die vorliegende Weihung

nt, flrit, zusanxnen mit den folgenden Inschriften für

ir¡ ,nd Nr. 187, einem Altar für Osiris, erweitern das

ãorprrs der Kolner Belege für ägyptische Kulte be-

trächtlich. Die letzte Zusâmmenstellung nach Parlasca

þiehe Literatur) stammt von G' Grimm (Díe Zetg-

àirr. ägyptischer Religion und Kunstelemente im

rön-rischen Deutschland, Études préliminaires 1'2, Lei-

den 1969,119-178). Auffallend ist die Häufung der

Funde im Kölner Norden z\Mischen St' Gereon und

St. Ursula. Alle Inschriften \Ã/âren sekundär verbaut'

f)ennoch wird man eine Kultstätte nicht allzuweit

ertfcrnt annehnlen dürfen.

Vermutlich handelt es sich in dieser Inschrift um den-

selben Namen, also Iulia Hans[uia]. Bei dem Neufund

der vorherigen Nummer aus St. Gereon handelt es

sich höchstwahrscheinlich eher um eine AN-Ligatur

als um eine AV-Verbindung. Vaieria und ihre zuvor

genânnte Schwester Iulia sind wohl Töchter eines Pe-

regrinen und tragen zwei verschiedene Gentilnamen,

was dâran zweifeln täßt, daß das römische Namensys-

tem damâls noch wie gewohnt funktionierte.

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: Galsterer III Nr.5 : AE 1990,730;

Ausgrabungen im Rheinland'83 / 84, 1984, 253.

Nr. 57 |'Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:688

Inv.-Nr.:84,408
Galsterer III Nr. 6

AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, 1984. Atrium, aus Fundarnent

Mauer 21; F. B.84. 07;Ftndzerte|202l.

Maße: 45 cm x21 cm x 19 cm

(Basis 18,5 cm x 16 cm x 17 cm)

Dat.:Ende 2.-3.Jh.

Litc'ratur: Galsterer III Nr. 4 : AE i990' 729;Ausgra-

bulrgen im Rheinland'83/ 84' 1984,253;zur Göttin Isis

in Köln K. Parlasca, Die Isis- und Sarapisverehrung im

rörrrischen Kö1n, KJ 1, 1955' 18-23.

Nr.56 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:687

I¡v.-Nr.: 82, 105

Galsterer III Nr.5
AO: Kôln RGM
FO: Köln: St. Gereon, 1982. Gefunden zusâmmen

nrit Nr. 15, vgl. dort.; Fundzettel 6590.

Maße: 47 cm x 30 cm x 20 cm

I{leiner, vollständig erhaltener Altar. Pulvillum links

beschädigt.Auf den Seitenflächen Bäume r-nit Früchten'

Isidi / Valería / Afeugi / f(ilía) Hansuia /s u(otum)

s (olvit) l(ibens) m(erito)

Der Isis erftiliteValeria Hansuia,Tochter des Afleugus,

ihr Gelübde gerne und nachverdienst.

Das Cognomen der Stifterin, Hansuia, ist bislang nicht

bezeugt. Nr. 499 enthält auf einem verlorenen Frag-

ment einer Grabinschrift den Namen Iulia Hans[- - -]'


